
Aichach-Friedl«ergee 

WoMnUM.
Preis: vierteljährig 30 kr. — »e^Swierdfert Wirtr feie Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.
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Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Vom königlichen Bezirksamt Aichach an Ken ' Am-Donnerstag den^ 7. Mai I. Js. 

Magiftras der Sradi' AWi^ Und sämmiliche ^'^ L,"^'. . , - . .
' . . ^ ! -! . > smdet mr Lokale des hiesigen Baucrubraues Hrn Hem-
emelndevetivaltunge».- nch Rrrndl eine Sitzung des landwirthschaftlichen Be- 

Dir illyriicheu Krämer Optlin, Stü^cl lind Iakie l^tr. »"zirks-^omltc's'Friedberg statt:,ANd^ werden sämmtliche 
Unter Hinweisung- üuf Va6 Ausschrciben'dcr k.^e-' Mitglieder zür' zahlreichen Theilnahme hieran freundlichst 

gierung vom 1. ds. Ms. (Krcisbl. 1863 Nr. 32 Seite cingcladen.
656) werden die sämmtlichtn chskchbthördcn/ängervicscn, ' ^'ichherg ^dcn' 23r.April 1863.

ungesäumt Nachforschungen nach biescp Leuten anzustcl- Laudwirtsischaftls Bszirks-Comite Friedberg, 
len, und die Resultate binnen 8 Tagen 'ohnfchlbar an- GRESBEK, I. Vorstand.
-«»«''gen. rp?r!?$’

»Aichach am 20. 'April 1863.
Der k. Bezirksamlmauu.

Zu. e-u ^-erüank: 
Reiter.

Bei einem Schlosser 
.^^^^ c^^ fr^f^^ sogleich in die chchre treten. 

. Das'Näherer.jjv,M,rZyuHvruchm in Irietzbergüzu 
/ , . erfragen, „ -.'; >/

^'" ' ^B^asiMM /

An den Stadtmagisttat F^r i e d b e rg 
- und:' stmmtliche Gemcinde-Vertvaltüngcfl.

Aussinvung von Lcichcn bctr. . ■ t W a v n u n g. '
Dieselben werden auf die allerhöchste Verordnung ^-,neiuem Mann Cari MüNer, Hüter in 

rubr. Bctr. vom 6. April 1863 (Kreisamtsblatt-Nr. 35 Stockcnsa u, etwas leiht oder borgt, hat keine Zahlung 
Seite 743) aufmerkiam' /geinachtitUNd angewiesen s gege- ^, rrwarten. Die HH. Gemeinde-Vorsteher werden
denen Falles sich ngch-selber'zw,achtryu

Friedberg den SÄ. April 186A. '^'' ' V 
Königliches Bezirksamt Friedberg. 

' Wrddtt,' ''''

: /Kapital-Offert.
rKapital sind bei der Kirchenstiflung .Hö'- 

. □UU [L retSl-nufe,» zu 4°j« auszuleihen.

hicmit ersucht den Wirthen in ihren Orten dieses bekannt 
zu machen.

Stocken sau den 23. April 1863.
Crescenz Müller, Hüters-Eheweib.
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Perlimsche ^euerverstcheruttg^Anstast
f _ gegründet 1852.

Grundkapital'3FS0/000 Gulden 
MeserM - , 376/892 Gulden

Loncelsiouirt' durch Keine Majestät den König van Dayern 
für die Mobiliar-Bersicherung.

Die Anstalt übernimmt Mobiliar-Versicherungen jeder Art, als: Mobilien, Waaren 
Maschinen, Erndtebeftände, Vieh, Utensilien u. dgl. zu festen im Voraus bestimmten billigen, 
Prämien.' Nachzahlungen können niemals stattfinden, die Anstalt haftet vielmehr mit ihrem ganzen 
bedeutenden Vermögen für die Ersüstung ihrer Verbindlichkeiten, 

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit gern 
Fxildberg den 25. April 1863.

F. C. Fuchsberger,
Agent der Berlinischen Feuer-Versicherungs-Anstalt.

Kölnische Hanel - Versicherungs - Gesellschaft,

Grundkapital Drei Millionen Thaler,
wovon Zwei und eine halbe Mill, begeben.

Dit Reserven, betragen 321,766 Thaler 13 Silbergroschen 8 Pfg.

Die so fundirte Gesellschaft versichert gegen Hagelschaden Bodencrzeugnisse aller Art zu

festen Prämien, wobei Nachzahlungen nicht stattfinden.
Dieselbe hat wie früher, so auch in dem vergangenen Jahre die vielen und schweren Schö- 

den prompt regulier und binnen längstens vier Wochen nach deren Feststellung sämmtliche Entschä­
digungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geschäftsstand gewährt die Garantie dafür, daß die Gesell­
schaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen so prompt als vollständig erfüllen wird. "

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Gesellschaft weitere Auskunft und er­
bieten sich zur Aufnahme der VersicherungS-Anträge.

Aichach den SO, April 1863.

Die Agenten :
Alois Maria Lutz in Aichach.
Jos. Danzer in Altomünster.
Georg Kiser sen, in Pöttmetz.
Mich. Lutz in Rain.
Anton Hiesinger in Thierhaupten.
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Di« im Königreich Bayern Allerhöchst concessionirte

Magdeburger Hagtlversichtrungs Gesellschaft ',
Grundkapital:

Fünf Millionen zweihundertfünzigtausend Gulden.
— in 6000 Acüm, wovon dl'S jetzt 3001 emitti'rl sind —

versichert anch im laufenden Jahre gegen Hagelschäden zu billigen, festen Prämien BodemErzeugnisse jeder 
Art. alö Getreide, Oel- und Hülsenfrüchte, Tabak, Hopfen, Wein ü. s. w. und hat zur größeren Sicher- ” 
heit der Betheiligteu eine erhebliche Kautionü.Summe bei der Hypotheken- und Wechselbank in München 
deponirt.

Die Entschädigungen,,werden ^ prompt, längstens -binnen Monatsfrist nach Feststellung des 
Schadens, baar und voll agobezahlt.

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligst die vom hohen Ministerium bestätigten Agenten, welche 
auch Dersicherungö-Auträge entgegen nehmen.

In Aichach Herr I. Werlberger, Kaufmann,
Altomünster „ B. Mangold, Schneidermeister.
Friedberg „ I. Müller, Thierarzl.
Hohenwart „ I. Eberle, Uhrmacher.,
Schrobenhausen „ Fr. W. Saupert, Rentamtsoberschreiber.

Versteig erung.
Kommenden Freitag den 1. Mai 

rperdsn auf dem Bauhof'schon Anwesen zu Mering 
AM?" Daarzahlung öffentlich versteigert:

4 Pferde,
7 trächtige Kühe,
2 Stück Inu^oieh,
3 eiscngcachstc Wägen,
1 kleines Lcitcrwägcrl,
1 gedecktes Chaischen,
2 Pflüge,
2.eiserne Eggen,

12 Pferdgeschirre,
4 Paar Heulcitern,
4 Schlitten,

2 Gsotlsiühle, 1 Güllenfaß, 1 Winde, 1 Ladholz, circa 
120 Ztr. Feesenstroh, 30 Ztr. Gerstcnstroh, 2 Dienst« 
botenbettcn, 18 Schäffclsäck, mehrere Ketten, Waschzuber, 
Küchcngeschirr und noch viele nicht genannte Gegenstände.

Kaufölpstige ladet ergebenst ein.
Mering am 22. April 1863.

Stephan Wörle.

Ziehung am 15. Mai 1883.
Königlich bayerisches

Ansbach-Gunzcnhauser

E i se n b a h n - A n l e he n
Jedes Loos muß im Laufe der Ziehung gewinnen^

Gewinne des Anlchens 25,000 fl>, 20,000 fl-, 
18,000 fl-, 16,000 fl-, 15,000 fl-, 14,000 fl., 12,000 fl. 
10,000 fl., 8000 fl-, 6000 fl., 5000 fl-, 3000 fl., 
2000 fl., 1000 fl-, 500 fl-, 200 fl., 100 fl. re.

Der geringste Gewinn ist 8 fl.
Qriginnlloofe billigst und werden solche mit 

1 fl. Nachlaß nach der Ziehung wieder zurückgenommen..
Man ist schon

mit 1 fl. für 1 Loos
mit 5 fl. für 6 Loose

bei obiger Ziehung betheiligt. y
Bestellungen mit Einsendung des Betrags oder 

Postvorschuß sind baldigst und nur direkt zu sendu^ 
an daS Bankhaus

A. Schottenkelo in Frankfurt a. M
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Liften werden sofort nach der Ziehung jedem Theilstch- 

mrr franko zugesandt.
Di» btlicbten klein»» Alnmäeni > bi» IY0 inid.vorrätbig.

Zahlung deS, VichstandeS hetr.« werden die HH. Vor­
steher aufmerksam gemacht, daß nach Vorschrift gedruckte

Versteigerung.

Formulare, pex,Stück.2 kr., zu haben sind, 
in. Aichach '.bei BuchbinderOeM . .' 
in Friedberg in der Buchdruckerei 
m Augbdt^rg bei M. Eichlcitcr an den Hüh-

Freitag den I.Ä^ai. NachqüttagS 2 Uto ; ncrstaffcln.

werden im Wilthshause zu Ecknach 27 Stück schneid- - 

bäume und 3 Bauhölzer an dH'Meistbietenden offcnt-
lich versteigert. Wer das. Material einschcn will, hat 
sich an best Unterhändler Steininger in Ecknach zu 
wenden.

'Wiedemann.

GypsVerkanf.
In der GypSmühle vor dem Wcrtachbruckerthor« 

iß beständig frisch gemahlener, unverfälschter Gips 
billig zu habm. ' Auch befindet'sich eine Nicdcrlagc 
davon bei -

—--------- - ------^------------ ------ 1----------------- Christian Birkmeier, anfdcrsög. Pnlvcrmühle,

Anz.eiAe. vor dem rothen Thore an der Friedb'^fgör'
Unter Hinweisung"auf bas Ausschrcibcn des kgl. . Bandstraße.

Bezirksamts Aichach im vorigen Wochenblatt, die' Augsburg im April 1863. ' -

Aichach den 18. April.

Frucht, 
So rtest'

Schrnnnenstand Durchschlünspr. pr. Schüssel
Ganzer' 

Er l ö s

Die Preise sind

Ganzer 
' Stand

. Hievon I 
Verkaufs m- höchster. mittlerer, mindester gestiegen gefallen

.Schäfsel... fl • . kr. fl. I kr. fl. l kr- .ft. ! h-; .fl.. erj fl. kr.
Waizen 245 ' 233 7"1 19 38 19 12 18 ' 21 4569
Korn 124 . 12 l :;3.' 11 43 1 11 21 ?i H . u. -. -1372- —L t ‘Mi
Gerste 167, 

176
159 . 8„. 11 7 ' 10 43 । 10 21 1705 4 8 h

Haber 176 : 7 23 | . 7 6 4 t 1217 —
l-l

Summa, - ,742 . Q94- 8893 1 57

hl.Fleisch per Pfund Jr. Ipf.
Ochsenfleisch gemästetes 14 > 2

!„: ungcmästctcS l13 2
Kuhfleisch. M2 2
Rindfleisch ' M2 2
Schwemefleisch U8l
Kalbfleisch 11|

’ ^rvi) i Pfd. Loth Out Tbl. u-leyz, pr. Dreißiger
Halbkrcuzcr-Scmmcl 
Kreuzer-Semmel 
Halb.krcuzcr-Röggl 
Krcuzer-Röagl 
5)albvatzen-Laib 
Batzen-Laib ■ 1

2
4
3

24
16

1
3 
3

2 Mundmehl vderAuszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Röqgenmchl
Nachmchl
Beutel- oder Brodmehl
1 Pfund ZioggeNbrod'

6
5
4
3
2

ausen vom
Fl eiset, pcrPfund!!kr 

Ochsen stcisch gemästetes 
Kuhfleisch I -

3

kr. pf- ' Brod Pfd. Loth ^Qut. Thl. 2)7ehl per Viertel I fl. fr. pf.

Rindfleisch 
Schweinefleisch
Schaffleisch
Kalbfleisch ^

Kreuzer-Semmel
------- Kreuzer-Röggl
— — Zweikreuzer-Röggl
— - Batzen-Laib 
— — Lchtkreuzcr-Laib.. , 

. Ein Pfund Walzenbrod kostet 7 kr. 
Srsidbsrg, voM 16. AM W.u;en 19 fl. 14 kr.',

2

4
7 

14 
14. 
28'

2 Semmelmehl 
Wälzen mehl
Geringeres, Waizenmehl!
Rogqcnchchl . .
Nachmchl ' j

’ r ^ßi'ftb Roggenbrod 3 fr

2 3 
39 
23

7 
50
51

^bet 7fl.13 ft.

— pf. — ' 1 ^futib Roggenbrod 3 kr —" vf 
Korü 11 fl. 26 kr., Gerste 10 fl. 58 kr. Feefen 7 fl. 20 kr.

Druck der §.' LivLIoNer'schen Äuchdruckeriil in b'rieäkerx. Medigirt von 7k. «aller.



Beilage
zum

Aichach - Fricdbcrger Woch enblatt Nr. 17.

Einladung
zum

V fe r d e-EK e an e n.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt die Bürger­

schaft der Stadt Aichach

Sonntag den 3. Mai l. Js.
ein ganz freies Pfcrde-Rcnncn mit nachstehenden
Preisen :

1. Preis
2 „
Z. „
4. „
5. „ 
b- „

15 Zwciguldcnstücke mit seidener Fahne,

^ n ?/ tt tt

4 n 7/ /, n

3 tt // ,, ft

8. „
9- „ 
Weitpreis 2

Die Nerloosung wird Schlag 1 Uhr auf dem Rath­
hause vorgenommen, wobei für ein jedes Rennpferd 
1 fl. 12 kr. Loosungsgebühr zu entrichten ist.

Die Rennbahn beträgt eine halbe Stunde, ist theil» 
Wiesgrund und theils Landstraße und muß dreimal um­
ritten werden.

Zugleich wird auf die ohnehin bekannten Rcnn- 
rcgeln hingewieseN.

Sämmtliche Herren Rennpferdebcsitzer und Rcnn- 
liebhaber werden hiezu höflichst eingcladen.

Aichach den 14. April 1863.
Seb. Pachmnyr.

Las. Acher.

K. Hnmctter.

Garten Eröffnung
und

WreäskegeLscherhen
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeichneter 

bei Gelegenheit der Eröffnung seines neu angelegten 
Gartens auf seiner neu hergerichtctcn. gedeckten Kegel­
bahn ein

HI r e i s li c 3 * s s ch ei 6 en
welches am 1. Mai Bormittags beginnt und 

am 10, Mai Nachmittags 4 Uhr endet.

Preise:

1. Preis 15 fl. .30 kr. und eine seidene Fahne
2- u 13 ,, 30 „ „ „ „ .,,
3. „ 11 ,/ 30 ,/ ft „ >, ,/

4- „ ü „ 30 „ „ „ „ „
5- n 6 ,, 30 „ tt tt „ ,,

b. „ 4 „ 30 /, ,, ,, „ ,,
7- „ 2 „ — „ mir einer Gesellschaftsfahne

Summa 60 fl. — kr.

Die Dahn ist an jedem der oben bezeichneten Tage 
von Morgens 8 Uhr bi» Abends 7 Uhr geöffnet und 
sind die übrigen Bedingungen an der Kegelbahn ange­
schlagen.

Hiezu ladet crgebcnst ein:

Rinnenthal im April 1863.

Dominikus Veittner,

Hofwirtb.



Der Pathc.
EincS Abends im Jahre 1691 saß H^rr RouUard, 

ein Juwelier in Paris und zwar-riner-bcr b<stcn-seiner 
Art, in dem Ladcnstübchcn und las mir anscheinend 

, großer Aufmerksamkeit ein reich verziertes Papier. Un­
sern von ihm saß Jeanne, seine Nichte, ein hübsches, 
dunkcllockigcs Mädchen von achtzehn Jahren, deren 
Augen fortwährend zwischen der Arbeit in ihren Handen 
und den Glassenstcrn des Ladens hin- und hcrwan- 
derten. Endlich faltete A!r. RouUard sein Papier sorg­
fältig zusammen und während ein Lächeln der Zufrieden­
heit fern Gesicht erleuchtete, flüsterte er seiner stichle im 
zcheimnißvollen Tone zu:

„Es ist ganz gut, der Herr Kardinal muß meine 
Bitte gewähren."

„Wie begierig Du scheinst, Onkel, nach dem Titel 
' Hofjuwelier" erwiederte Jeanne, deren Gedanke sichtbar 

anderwärts waren, denn ihre Augen.weilten fast immer 
auf der Straße.

„Begierig nach dem Titel eines Hofmeisters?" ent­
gegnete hierauf RouUard, „natürlich bin ich das, und 
wenn -ich es nur durchsetzen kann, dann ist mein Glück 
gemacht."

„Ich dachte immer, Du wärest reich genug, mein 
Onkel?"

„Und wenn ich es bin, kann man denn je reich 
genug sein?" sagte RoUard, mit ernster Stimme. „Ucbri- 
gcns scheilist du die Ehre gar nicht in Anspruch zu 
bringen, zu Hofe ru gehören."

„Daß ist doch noch sehr in Frage," murmelte das 
junge Mädchen ganz für sich. „Ich fürchte, der Titel 
wird dich noch sehr in Verlegenheit setzen."

„Warum denn?"
„Weil Du bisher Deine ganze Kundschaft unter 

der Pattei des Prinzen gehabt hast."
„Nun?"
„Und die Gewohnheit hattest, auf gar Manches zu 

hören, was gegen den Kardinal gesagt wurde. Ja, Du 
selbst hast nicht gezögert . . .-."

„St!" unterbrach der Juwelier die Sprecherin und 
winkle eifrig mit der Hand, zu schweigen. „Non sol­
chen Dingen darfst du niemals mehr sprechen. Ich 
habe mich freilich eines Scherzes gegen.seine Eminenz 
schuldig gemacht. Das war sehr Unrecht von mir. Da 
ich aber meine Sünden aufrichtig bekenne, so hoffe ich 
Vergebung zu finden."

„Das ist wohl wahr, aber Deine Arbcitsleute 
und Gehülfen haben ebendieselbe Gewohnheit ange­
nommen."

„Nun, dann müssen sie sie ablcgen," erwiderte der 
alte Mann mit großer Entschiedenheit/' Ich habe weni-

stens nicht die mindeste Lust, mich durch meine Arbeils- 
lcute in Unannehmlichkeiten bringen zu lassen. Wenn 
ich von dem Herrn Kardinal schlecht gesprochen habe, 
so verstand ich ihn nicht; übrigens lebte damals Mr. 
Vantar noch. Und ich hatte keine Aussicht, seine Stelle 
zu erhalten: Das hat sich jetzt AlleS geändert. Erst 
gestern hörte ich von seinem Tode, als ich von der Di- 
lingcnce zurückkchrtc , wohin ich Julien gebracht 
habe. Apropo, ist er vielleicht schon wieder zurück ge- 
gckommcn?"

„Nein, Onkel," sagte Jeanne, welche abermals auf 
die Straße hinausblickte. „Ich kann mir gar nicht 
denken, was ibn aufhallcn konnte, ich bin recht unruhig 
deshalb."

Roullard heftete seine Augen forschend auf seine 
Nichte, und sprach dann mit dem Ausdrucke der Unzu^ 
srjedenheit:

„Du scheinst sehr leicht über Alles besorgt zu wer­
den, was diesen Julien Noiraud betrifft. , Du denkst 
wohl immer noch daran, diesen Julien zu hci- 
rathen ?"

„Es wär der letzte Wunsch meiner Mutter,"' er­
wiederte Jeanne, mit vor innerer Bewegung zitternder 
Stimme.

„Ja, das ist Wes recht gut; aber ich habe ganz 
andere Ansichten darüber. Da ich Dir ein hübsches 
Vermögen geben kann, so sollst du auch die Frau eines 
reichen Mannes werden, und Dein Herr Noiraud ist 
nicht hundert Kronen werth."

„Aber vielleicht kann er auch seinen Weg machen 
und reich werden."

„Ja wohl; und wäre cs nur durch ein besonderes 
Wunder," entgegnete der Onkel spöttisch. „Gewiß er­
wartet er, daß der italienische Abenteueret, der einst bei 
seiner Mutter wohnte und eine Pathenstclle bei seiner 
Taufe übernahm, aufsichen und für ihn Wunder thun 
soll. Hieß er nicht Giulliano?"

„Aber Onkel! Du weißt ja selbst, daß Julien nur 
scherzweise davon spricht."

„Ganz recht, und da seine Aussichten auf Rang 
und Ruhm keineswegs glänzend sind, so verweigere ich 
geradezu meine Einwilligung, daß er mein Neffe werde, 
und bitte Dich, in Zukunft weniger aufmerksam gegen 
ibn zu sein. Ich mag ihm dies nicht mit einem Male 
sagen; aber Du mußt mir helfen, daß er nach und nach 
seine Lage cinsicht. Bin ich erst Hosjuwclier, so muß 
Dir es selbst klar werden, daß eine solche Heirath 
gar nicht paffend wäre. Dann kannst Du nur einen 
Edelmann hcirathen. '

(Fortsetzung folgt)


